
Sträflingen einer TC VO  — Zg Millionen Mit-
gliedern herangewachsen un: umfaßt nahezu einMaxwell Charlesworth Viertel der australischen Gesamtbevölkerung. Der
Au Klerus und Episkopat WAafr, ach einer ReiheDas Kontestationsphäno- beachtlicher englischer Priester, SO. irisch, un!

mMen 1in Australien der irische Binfluß 1st bis in die allerjüngste e1it
hinein 1m australischen Katholizismus beherrt-
schend geblieben. och wa4re vielleicht richtiger,
VO  a einem romano-irischen KEinfAuß sprechen,
da, wWw1e ein moderner Historiker gezeigt hat (John

Verglichen mit der Kirche 1n Kuropa un den Ver- Olony, T’he Roman Mould of the Ayuystralian
einigten Staaten <1ibt innerhalb der katholischen (‚ atholic C,hurch, Melbourne 19069), die irischen
NC Australiens auffallend wen1g Spannungen ischöfe, die nach Australien kamen, Zu orößten
weder schöpferische och sonstige. DiIie institut10- Teil aAus römischen Seminaren hervorgegangen und
nellen Strukturen der australischen KCHE: das sehr stark in der konservativen römischen Oorm
erhältnıs 7zwischen Klerus un: Latien und die geschult un: gebildet worden sind. Der irisch-
theologischen, pastoralen w1e so7z1alen Einstellun- australische Katholizismus hat beträchtliche Le1-

StUNgEN vollbracht. Kr 1st aber auch verantwort-DCH der australischen Katholiken sind weithin VO:

der urfrc. das Zweite Vatiıkanum 1n Gang FC- lich für viele der Begrenzungen und Hemmungen,
brachten Revolution unberührt geblieben. Inner- unte denen die G 1in Australien heute och
halb der katholischen Gemeinde Australiens be- leidet. So hat Z Beispiel bis 1in 7ziemlich NEUE

steht keine echte Herausforderung die Autorität elit hinein 1n der australischen RC och einen
der 1SChHNOIe oder Roms; ist nicht in orößerem gewaltigen ren: ZU Klerikalismus gegeben, un
ang Amtsniederlegungen VO Priestern DC- die Lalen wurden weıithin als Kirchenglieder 7wWel-
kommen (obwohl uch hler ein Nachlassen der ter Klasse angesehen. Selbst heute, ine

kleine, aber wortgewaltige Laien-Intelligentsia gibtPriester- und Ordensberute festzustellen ist);
oibt keine «Untergrundkirche » VO einiger Be- (deren Zentren weithin in den staatlichen Univer-
deutung; sind keinerle1i ernsthafte Versuche s1täten liegen), besitzt die Laienschaft innerhalb der
untern!  men worden, die traditionellen Institu- HC och wen1g wirkliche aC un! wen1ig
tionen ändern, un: unter den katholischen Chri1- realen Einfluß S1e hat tast keine Presse oder andere

Ausdrucksmittel, durch die S1€e ihre Stimme Ge-sten x1ibt kaum einen theologischen oder SO z12-
len adikalismus Humanae ”ITGE SAamıt all dem, Was hör bringen könnte 1 )as Monatsbla:; C(,’atholic Wor-
darın ausgesprochen ist, hat be1 den atholiken er ist das einz1g unabhängige katholische Lalen-
Australiens keine Kontestation ausgelöst wI1e be1 rgan VO  } einiger Bedeutung. Neuerdings aber
einer beträchtlichen Anzahl amertikanischer atho- en sich Zusammenschlüsse katholischer alen

gebildet, eine kritische Diskussion innerhalbliken Und bei seinem jJüngsten Besuch dl Austra-
lien ist aps Paul VO der katholischen Gemeinde der RE 1n Gang bringen. inige VO dieser
des Landes begeistert begrüßt worden. CW1! oibt Laien-Intelligentsia sprechen pessimistisch VO  @}

einer « Vertrauenskrise >) 1n der Kirche un davon,uch in der australischen RC Spuren un
Anzeichen VO Spannungen aber das es 1st 1im daß die RC Australiens «die gebildeten Klassen
Verhältnis der europäischen un: nordamerika- verliere », ebenso WI1e die HE 1in Kuropa 1m
nischen Kontestation ine für den australischen 19 Jahrhundert die Arbeiterklasse verloren habe
Katholizismus unbedeutende unı keineswegs ZC11- Diese Spannung 7wischen katholischen Akadem!1i-

kern un dem äalteren Klerus un Episkopat hattrale Angelegenheit. Mag dieser relatıve Frieden
un diese Ruhe ein Zeichen der Gesundheit un sich aber noch nicht in einem oftenen Konflikt au

se1in, wofuür 1inl dankbar se1in mulß, oder aber gedrückt. Dagegen eine wachsende Zahl
ein Zeichen der Trägheit und Läihmung die — jJunger atholiken der institutionellen C den
stralische Kirche erfreut siıch heute einer Art VOL- Rücken, mMIt der Begründung, S1e se1 für ihre Inter-
konziliarer friedlicher Ruhe und Anliegen belanglos. Ihre Haltung 1st

Nun 1st die katholische NC in Australiıen aber mehr Indiferenz als Kontestation EGHNHNECH:

ebenso wie die australische Gesellschaft och nicht inige itglieder des jüngeren Klerus haben
mehr als realt In dieser e1it 1st Ss1e VO  \ einer eine unabhängige nationale Priestergemeinschaft
Gruppe VON die 2300 irischen un englischen gegründet, innerhalb der Priesterschaft un der
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Kirche einen gewissen Druck Z Durchsetzung ugendlichen VO bis Lebensjahr gewähr-
VO  - Reformen auszuüben, und hier und da en eisten. (In Australien sind die Universitäten alle
diözesane « Priesterräte » 1ne leicht kritische Hal- staatlich, und o1Dt dort keine katholischen oder
tung ALLSCHOÖIMNIMCN, So hat ZU eispie: kürzlich sonstigen konfessionellen Institutionen der aka-
der Priesterrat VO  w Melbourne den Beschluß der demischen Ausbildung). och 1st die olle Wir-
Hierarchie, 1n Melbourne einen internationalen kung dieser andlungen innerhalb der katholi-
Eucharistischen Kongreß abzuhalten, angegriffen schen (Semeinde och nıcht pürbar geworden.
Dennoch kann niıcht behauptet werden, daß solche Gleich der australischen Gesellschaft als (3anzes
ewegungen besonders bedeutend sind. Daß das ist auch die australische HSCS da der Vergangen-
unabhängige un! reformfreudige Blatt Priests’ elt VOT allem nach KEuropa ausgerichtet DTCWESECN,
Forum kürzlich eingegangen ist, in diesem Krst in den etzten Jahren sind die Australier sich
Zusammenhang symptomatisch se1n. der 'Tatsache bewußt geworden, daß S1e einen 'Teil

DIe irische erkun: 1st auch verantwortlich für VO  . Südostasien bilden un: daß ihr künftiges (Ge-
das, WAas mMan den Pragmatismus des australischen SC CS verbunden 1st mi1t dem VO  =) alaysıla,
Katholizismus CRITGMN könnte. Mit anderen Wor- Indonesien, aıllan en, apan un eventuell
ten Die australischen Katholiken sind VOT allem uch China och die australischeCmuß die
interessiert praktischen Dingen, dem Bau VO Erkenntnis dieser Tatsache erst innerlich aufarbei-
yehen der Errichtung und Organisation VCI- ten. Im Augenblick s1ind ihre erspektiven und
schiedener soz1aler Dienste, der rthaltung un dem enkformen och kompromißlos europäisch und
Ausbau eines umfassenden katholischen Primär- «römisch », un sind och keinerlei echte Be-
un! Sekundärschulsystems, während S1e für theo- mühungen unternommen worden, den Dialog mit
ogische Spekulation recht wenig übrig en. DIie Asten un den Religionen Asiens autfzunehmen.
australische RE hat keinen einzigen eologi- DIe australischen atholiken teilen mi1t ihren üb-
schen Erneuerer oder Schrittmacher hervorge- rigen australischen Landsleuten auch einen grund-
bracht, wWwI1e etwa Professor Hans Küng, der sich legenden so71alen un politischen Konservat1iv1s-
mıi1t den traditionellen Ideen kritisch auseinander- INUuS,. Der Antiıikommunismus (für geWwÖl  ch 1im

WenNnn iNan einmal (} einigen wenigen rad1ı- Blick auf Rot-China hat in der australischen (re-
kalen Theologen amerikanischer oder holländi- se und 1m australischen Katholizismus einen
scher Herkunft bsieht oyroßen Einfluß ‚ WONNCN., Dadurch konnte C-

DiIie australischen Katholiken en immer ine schehen, daß einige emühungen 1m Sinne eines
Minorıi1tät gebildet und in der Vergangenheit oft so7z1alen un politischen adikalismus innerhalb
dem Gefühl genelgt, ein CGhetto innerhalb des XrÖ- der WE mMi1t Argwohn betrachtet wurden. So
Beren protestantischen «Establishment » bilden erfreute sich ZuU eispie. die Gruppe den
Daraus erga sich, daß die pastorale Haltung der C,atholic Orker be1 einer nzahl VON Bischöfen
KıIirche 1n erster UIn1e defensiv WAar und darauf C- keineswegs besonderer Hochschätzung; un! die
richtet, den Glauben bewahren { dDieses Bewußlt- Friedensorganisation « Pax ) die in Melbourne ihre
sein einer belagerten Minortität trug ZUT Erhaltung Basıs hat, ist benfalls kritisiert worden und ‚WAaT
einer beträchtlichen Zusammenhaltes der katholi- CI ihrer Opposition den Vietnamkrieg
schen Geme1inde Australiens be1i (SO bezeichnen und ihres Bemühens einen Dialog mit dem
sich ZuU eisple. 62 % der australischen Katholi- Marx1ismus.
ken als regelmäßige Kirchgänger. Man beachte Gegenwärtig et also, WI1e WIr eingangs Sao-
uch die üngste sozliologische Arbeılit VO  ; Mol, tcn, die Kontestation innerhalb der katholischen
Religion IM Australia, Melbourne 1971 Ks <1bt JE- Kirche Australiens keine wichtige rage DIie
doch Anzeichen dafür, daß dieser Zusammenhalt stralischen atholiken en nicht unter den Spal-
zerbricht. Die Gründe dafür sind einmal die SO 712- tungen un! O  en leiden gehabt, die die
len und wirtschaftlichen Verschiebungen inner- C 1n den Vereinigten Staaten und verschie-
halb der katholischen Gemeinde, deren itglieder denen Teilen Kuropas heimgesucht en nde-

rerselts aber hat im australischen Katholizismusursprünglic ZU welitaus größten Teıil der TDEe1-
terklasse angehörten, während S1e heute ZU über- uch nicht die schöpferischen Spannungen und
wlegenden Teil in die Mittelklasse aufgerückt sind, diale  Schen Gegensätze gegeben, die eine wich-
ber uch das teilweise Versagen des katholischen tige u für die Vitalität un! das Wachstum
Schulsystems, das bisher tahlg WAafrT, die KErziehung innerhalb der IC darstellen. Vermutlich wird
un:! Ausbildung aller katholischen er un die australische RO erSt: dann Aaus ihrem M-
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wärtigen ”Zustand selbstgenügsamer Lethargie auf- Mould of the Australian Catholic Church (Mel-
wachen un für die nregungen des Heiligen (Gel- bourne 1909 ayer (Hrsg.), atholics and the
STES aufgeschlossen werden, wenn S1e sich- Free Society (Melbourne 96 I) Kın leinerVersuch
SCn siıeht, sich mMit Asien un den großen mensch- eines christlichen Radikalismus 1n australischem
chen, soz1ialen un: relig1ösen Fragen des TYatelils Rahmen wird oreif bar 1in Ormonde (Hrsg.), (Caz
auseinanderzusetzen. tholics in Revolution (Melbourne I9
Bibliographie: Zaur Gewinnung eines I urzen Über- Übersetzt VO]  S arlhermann Bergner
blickes siehe, 'Ihe Batholic Church in Australia:

MAXWELL HA  RTHerder Correspondence (englische Ausgabe) De-
geboren 20. Dezember 102) in Victoria (Australien), Katholik.zember 1966; Das historische Standardwerk ist
Er studierte den Universitäten VO)] Melbourne, Löwen und

James Murtagh, Australia Kapitel über den Ka- London, ist Master of Arts, Doktor der Philosophie, Lektor für
tholizismus Sydney 9) 1euch Suttor, Philosophie der Universität VÖO] elbourne SOWle Konsultor des

Sekretariates für die Nicht-Glaubenden. Kr veröflentlichte 1a0lerarchy and Democracy in Australia, 75K 870 Atheisme et philosophie analytique (1970); "Ihe Problem of Reli-
(Melbourne 1906$5); John Molony, 'Ihe Roman Q10US Language (1971)

VOTLT SIN auf dem Campus der Freien Universität.
In dieser elit votlerte der Berliner Bischoft C.  aKarl-Behrnd Hasselmann überraschend die Stimme der Presse und der
überwiegenden enrhel der rchlichen und bür-Das Kontestationsphäno- gerlichen Öfentlichkeit für die Studenten. Im Sep-
tember 1967 beantragte die Berliner ESG be1 demiNneCenN 1n der Evangeliıschen (Gemeinderat der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kir-

Kırche der Bundes- che den kirchlichen Raum für Abendmahlsgottes-
dienste. [ diese Bıtte wurde überraschend abgelehnt;republık Deutschland 7AUhe Begründung der Ablehnung diente das politi-
sche Verhalten der Studentenpfarrer und ihrer Ge-
meinden. Diese Ablehnung führte also einer 1
der achkriegszeit in Deutschland einmaligen

Zeitlich Anfané und in der AC. exemplarisch «BExkommunikation » einer Gemeinde durch ine
für neuartige Erscheinungen der Kontestation 1in andere. Der sich jetzt 1in er chärfe und 1in Ner
der KEvangelischen GG der BRD WAar die Aus- Öfreentlichkeit entfaltende Konflikt ließ schnell C1-

kenneneinandersetzung 7wischen der Gemeinde der Kal-
ser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche und den Studen- Mobilisator der innerkirchlichen K ontestat10-

tengemeinden 1n West-Berlin. Weil sich diesem NCN die inhaltlichen jele, Methoden und
Konflikt die Ursachen, Ebenen und Regelungs- Träger der Studentenbewegung;
mechanısmen der Kontestation innerhalb der wichtigste ene WAar die Lokalgemeinde mi1t
C besonders klar beschreiben lassen, se1 1n ihren Arbeitsformen? un -zielen, die denen der
Kürze dargestellt.*! Funktionsgemeinde ESG widersprachen. Es often-

Die Evangelische Studentengemeinde der Freien barte sich ein grundsätzlicher Widerspruch ZW1-
Universität en später alle Berliner Stu- schen NSPruC und Wirklichkeit der Arbeit der
dentengemeinden, se1it dem Sommer 1965 Parochtie, der einer eklatanten Polarisierung i=
aktıv der Studentenbewegung beteiligt. Ihr En- nerhalb der C  en Arbeit führte

atte einer e1i orundsätzlicher Diese Polarisierung orff ber auf die Leitung der
theologischer un politischer Erklärungen geführt, 1CHE: auf die Kirchenkreise un Synoden der
die 1n der kirchlichen OÖfentlichkeit intens1v sku- Landeskirchen un der Evangelischen NC} in
tiert wurden. Der Konfilikt zeigte sich, als be1 den Deutschland S1e führte ZUTT Bildung inner-
Demonstrationen den Schah VO  } ersien 1n HC  er Interessengruppen, die ihre in der « Pa-

storenkirche » immer an behandelten DBe-er D Juni 1967 der tudent Ohnesorg,
Mitglied der ESG, VO  } einem Polizisten erschossen dürfnisse jetzt auf den 1SC. legten. In er und

andetren Orten erhielten die Kontestationen —wurde ID folgten bürgerkriegsähnliche Zaustände
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